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Deutſchland. 

Berlin, 8. November. Ueber die Ein⸗ 
ſchränkung oder gänzliche Einſtellung des Güter⸗ 
verkehrs an Sonn» und Feſttagen haben, wie 
ſchon gemeldet, in dieſen Tagen aufs neue Be⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden. Man iſt jedoch zu einer 
Entſcheidung noch nicht gekommen, ſondern will 
erſt noch weitere Ermittelungen über die voraus⸗ 
ſichtlichen Wirkungen des Güterverkehrs an 
Sonn⸗ und Feſttagen veranſtalten. Das iſt in 
der That dringend wünſchenswerth, damit man 
nicht ähnliche Erfahrungen macht, wie mit den 
Beſtimmungen über die Regelung der Sonntags⸗ 
arbeit überhaupt, die eine Fluth von Klagen, 
Beſchwerden und von Unzufriedenheit hervor⸗ 
gerufen haben, die ihre Spitze gegen die Regierung 
und die Staatselnrichtungen kehren. Gewiß ſoll 
der Staat mit dafür forgen, daß feinen Angeſtellten 
ein Ruhetag und ein Tag der Einkehr zu Thetl 
wird. Aber es berarf der Erwägung, oh dieſes 
Ziel durch die gänzliche Einſtellung des Güter⸗ 
verkehrs am Sountage zu erreichen iſt, dem dann 
folgerichtig ſich auch die Einſtellung des Perſonen⸗ 
verkehrs anſchließen müßte. Die Beiſpiele von 
England und Amerika ſind auch in dieſer Hinſicht 
nicht ohne Weiteres für uns maßgebend. Bei 
ihnen iſt die Sonntagsruhe alte Einrichtung und 
ſie haben nicht wie wir Rückſicht zu nehmen auf 
den Güterverkehr benachbarter Staaten, in denen 
bisher nur wenig Neigung beſteht, uns mit der 
Einſchränkung oder gar der Beſeitigung des 
Sounntagsgüterverkehrs zu folgen. Die Schweiz 
und Oeſterreich⸗Ungarn haben zum Theil weiter⸗ 
gehende Arbeiterſchutzgeſetze als wir; aber die 
Sonntagsruhe handhaben. fie nicht fo fireng, und 
es beſteht auch dort, wie wir erſt jetzt wieder 
beobachten konnten, keine Neigung, die Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe für Handel 
und Verkehr zu verſchärfen. Noch viel weniger 
iſt eine ſolche Neigung in Italien und Frankreich 
vorhanden. Es iſt daher wohl zu prüfen, wie 
weit eine Einſchränkung des Güterverkehrs noth⸗ 
wendig iſt. Für manche Beförderungsgegenſtände 
könnte die Einſtellung des Verkehrs am Sonntage 
die Bedeutung haben, daß auf ihre Aufgabe zur 
Beförderung auch am Sonnabend verzichtet 
werden müßte. Das wird iusbeſondere bei leicht 
dem Verderben ausgeſetzten Früchten oder Fleiſch⸗ 
waaren, Fiſchen u. ſ. w. der Fall ſein. 

E, Das „Armee Verordnungsblatt“ ver“ 
öfjentlicht folgende kaiſerliche Kabinetsordres: 

„Ich beſtimme, daß das 3. Garde-Grenadier— 
Re iment Königin Eliſabeth fortan „Königin 


Eliſabeth Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 3“ be 


naunt wird. Das Kriegsminiſterium hat dieſe 
Meine Ordre zur Kenntniß der Armee zu bringen. 
Berlin, 18. Oktober 1892. 
f Wilhelm.“ 
„Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme 
Ich, daß die Disziplinarſtrafbefugniß der in der 
Ordre vom 7. April 1881 bezeichneten Vor⸗ 
geſetzten über die als Militär⸗Telegraphiſten oder 
zu den Uebungen im Telegraphendienſt zu den 
Veſtungs⸗Telegraphenſyſtemen bezw. der Militär: 
Telegraphie in Berlin kommandirten Militär⸗ 
perſonen fortan auf alle während dieſes Kommandos 
begangenen, disziplinariſch zu ahndenden Vergehen 
b Das Kriegs⸗Miniſterium 
hat hiernach das weitere zu veranlaſſen. 
Potedam, 20. Oktober 1892. 
Wilhelm.“ 

E Eine auffallende Erſcheinung in Bezug 
auf die Bevölkerungsbewegung im Reichslande 
bildet der Rückgang der katholiſchen und das 
Ntete Anwachſen der proteſtantiſchen Bevölkerungs⸗ 
zahl. Wa rend nämlich die Geſammtbevölkerung 
nach der erſtmaligen Zählung am 1. Dezember 
1871 von 4,549,738 nach der Zählung vom 1. 
Dezember 1890 auf 1,603,506 angewachſen iſt, 
iſt während dieſes Zeitraumes die Zahl der 
Katholiken von 1,234,686 auf 1,227,225 zurück⸗ 

„gangen. Die letzteren haben ſich alſo innerhalb 
19 Jahren von 79.67 Prozent der Geſammtbevöl⸗ 
kerung auf 76.53 Prozent herabgemindert. Die 
Proteſtanten ſind dagegen von 271,251 oder 17.50 
Prozent auf 337,476 oder 21.06 Prozent geſtie⸗ 
gen. Die Urſachen dieſer Erſcheinung ſind auf 
verſchiedenen Gebieten zu ſuchen Zunichſt ſteht 
feſt, daß an der ſtarken Auswanderungsbewegung, 
die auch jetzt noch uicht vollſtändig zum Abſchluß 
gekommen iſt, ſich das katholiſche Element ſtärker 
betheiligte als das proteſtantiſche, dem es anſchei⸗ 
nend leichter fiel, ſich in die neuen Verhältniſſe 
hineinzufinden. Sodann kommt noch in Betracht, 
daß innerbalb des franzöſiſchen, ausſchließlich 
katholiſchen Sprachgebietes in Folge des daſelbſt 
herrſchenden Zweikinderſyſtems die natürliche Be⸗ 
völlerungezunahme durch die Geburten weit hin⸗ 
ter den übrigen Landestheilen zurückbleibt. Wäh⸗ 
rend beiſpielsweiſe in einzelnen elſäſſiſchen Kan⸗ 
tonen auf 1000 Lebende bis zu 47 Geburten 
jährlich entfallen, erreicht keiner der franzöſiſchen 
Kautone eine Geburtenzahl von 30; im Kanton 
Delme ſinkt ſie ſogar auf 24 herab. Die Zu⸗ 
nahme der proteſtantiſchen Bevölkerung erklärt 
ſich unſchwer aus dem Umſtande, daß die Garni⸗ 
ſonen, ebenſo die aus Altdeutſchland Eingewans 
derten in überwiegender Mehrgeit der proleſtan⸗ 
tiſchen Kirche angehören. 

Breslau, 7. November. (W. T. B.) Wie 
die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, deabſichtigt die 
Inpaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt in 
Schleſten zur Beförderung des Baues von Arbeiter⸗ 
wohnungen an Gemeinden, milde Stiftungen, 
Unternehmungen und Arbeitgeber jährlich bis zu 
einer Million Mark zu 3 Prozent bei regel⸗ 
mäßiger Tilgung innerhalb läugſtens 50 Jahren 
auszuleihen. Als Beleihungsgrenze ſeien 80 
Prozent des Platz und Bauwerthes der Grund⸗ 

ücke 1 e 

romberg, 7. November. Der „Oſtdeutſche 
Lokalanzeiger“ © bet heute: „Wie uns u 
durchaus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird, 
ſind unter den jetzt neu eingezogenen Rekruten in 
Fal biefigen Arkilleriekaſerne choleraverdächtige 
Naa vorgekommen. Umfaſſende Vorſichtsmaß⸗ 

u ſind getroffen worden. 

belt S el, 6. November. Während der Anweſen⸗ 
Str an Majeſtät des Kaiſers werden auf dem 
antern die 4 Panzerſchiffe der 1. Divi- 
ſion der 1 u “u 

Würtenmpe m tdverflotte „Baden“, „Balern‘, 
Torpebeſchte hund „Sachen, die zur Zeit mit 

befedoſchie übungen beſchäftigte Krenzerkorvette 
8 Prinzen Wilhelm“, die zu Probefahrten in 
an befindlichen Schiffe Aviſo „Meteor“ und 
kan“ er „Seeadler“, der Transportdampfer „Peli⸗ 
darf ger Minenleger „Rhein“ und das Torpedo⸗ 
dem Toschi Aviſo „Greif“ mit feinem Tender, 
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findet (wie ſchon gemeldet) auf der Werft des 
„Vulkan“ zu Bredow bei Stettin der Stapellauf 


r 


Abend⸗Ausgabe. 


unruhigende Nachricht über ſein Befinden nicht 
zu vernehmen; am 10. Oktober verlautete da⸗ 


des feit einem Jahre im Bau befindlichen Aviſos ſelbſt, daß Bucher in Glion ſur Territet bei 


„G“ ſtatt 


Dieſes Schiff ict 80 Meter lang bei Montreux ſchwer erkrankt ſei. Am 11. Oktober 


9,5 Meter größter Breite, 4,2 Meter größtem dort aufgegebene Telegramme ſagten bereits, daß 


i t ein Deplazement von 950 ſein Zuſtand ohne Hoffnung ſei. 
ee 125 welche zwei Hingang hatte Bismarck, wie er ſelbſt ſagte: 


Tonnen. Von den Maſchinen, 0 U 
3flügelige Schrauben bewegen, indizirt jede 2500 
Pferdekräfte. Es iſt eine mittlere Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit von 21 Seemeilen in der Stunde vorge⸗ 
ſehen, doch wird der Aviſo, wenn beide Maſchinen 
mit voller Kraft arbeiten, vorausſichtlich 24 See⸗ 
meilen lauſen können. Intereſſant iſt bei den 
neueſten Aviſos die unverhältnißmäßige Steige⸗ 
rung der Naſchinenkräfte zur Erreichung der 
höheren Geſchwindigkeit, welche darin ihren Grund 
hat, daß der Widerſtand des Waſſers in ſehr 
hohen Potenzen wächſt, wenn die Geſchwindigkeit 
ſehr groß werden ſoll. Die Stahlaviſos „Wacht“ 
und „Jagd“, welche 1887 —89 vom Stapel 
liefen, haben beiſpielsweiſe ein Deplazement 
von je 1240 Tonnen und Maſchinen, 
welche 4000 Pferdekräfte indiziren. Es ent⸗ 
fallen alſo bei dieſen beiden Aviſos 3,22 Pferde⸗ 
kräfte, bei dem neuen Aviſo „6“ dagegen 5,26 
Pferdekräfte auf jede Tonne der Deplazements. 
— Als Erſatz für die aus der Liſte der Kriegs⸗ 
ſchifſe geſtrichenen ſechs Torpedoboote der „Schütze“ ⸗ 
Klaſſe ſind bei der Schichau⸗Werft zu Elbin; 
(wie ſchon gemeldet) 8 neue Torpedoboote beſtellt 
worden. Jedes dieſer Fahrzeuge erhält eine 
Länge von 44 Meter, eine Breite von 5,5 Meter 
und ein Deplazement von 140 Tonnen. Die 
Maſchine wird 1500 Pferdekräfte indiziren und 
dem Boote bei voller kriegsmäßiger Ausrüſtung 
eine Geſchwindigkeit von 22 Seemeilen die 
Stunden verleihen. Jedes Fahrzeug wird 32 
Tonnen Kohlen übernehmen können, welche zu 
beiden Seiten der Maſchine und Keſſel unterge⸗ 
bracht werden, um dieſe gegen leichtere Geſchoſſe 
und Sprengſtücke zu ſchützen. Neun durchgehende 
ſtählerne Schotten werden das Boot in 10 Ab⸗ 
theilungen trennen und die Armirung wird aus 
einem Unterwaſſer⸗Burgrohr, welches in der 
Kielrichtung nach vorn ſchießt, zwei Ueber⸗ 
waſſer⸗Breitſeitrohren (ebenfalls zum Gebrauch 
von Torpedos) und zwei Revolver⸗ Kanonen 
zur Abwehr feindlicher Torpedoboote, be⸗ 
ſtehen. Jedes Boot erhält Wohn⸗ bezw. Schlaf⸗ 
räume für 1 Offizier (den Kommandanten), 2 
Unteroffiziere, 6 Matroſen, 1 Maſchiniſten, 2 
Maſchiniſten⸗Unteroffiziere und 4 Heizer. Die 
Baukoſten eines ſolchen Fahrzeuges (einſchließlich 
der Artillerie- und Torpedo⸗Armirung) betragen 
410,000 Mark. 


Hamburg, 7. November. Die „Hamb. 
Nachr.“ bringen in ihrer Sonntagsnummer den 
ſchon ſeit längerer Zeit angekündigten Artikel 
über Lothar Bucher. Der Artikel mag in 
einzelnen Sätzen auf Angaben des Fürſten Bis⸗ 
marck zurückgehen, iſt aber ſonſt von keiner 
außergewöhnlichen Bedeutung und bringt nur 
wenig Neues. Ueber Buchers Thätigkeit im aus⸗ 
wärtigen Amte heißt es: 

„Bucher hat im Laufe der Jahre in ver⸗ 
ſchiedenen Dezernaten der auswärtigen Politik 
gearbeitet, vorwiegend war er bei den preußiſch⸗ 
römiſchen Verhandlungen und in der engliſchen 
Abtheilung thätig: aber bei dem Zuſammenhange, 
in welchem die europäiſche Politik der verſchie⸗ 
denen Länder ſteht, wurde ſein Votum in der all⸗ 
gemeinen Politik auch über die Bezieh ungen zu 
andern Ländern gehört und beachtet. Die Vorzüge 
ſeines Stils ſind bekannt: derſelbe zeichnete 
ich durch elegante Einfachheit und Klarheit aus; 
das Phraſenhbafte und Ueberflüſſige in der Stili⸗ 
tif lag ihm fern. Es iſt daher ein Irrthum, 
wenn Blätter anführen, daß beſonders Thron: 
reden und Proklamationen aus ſeiner Feder 
ſtammten. Die ſonore Phraſe mit möglichſter 
Einſchränkung ihres praktiſchen Inhalts iſt in der 
Bucherſchen Stiliſtik nicht heimiſch und wider⸗ 
ſtrebte ſeiner Geſchmacksrichtung. In dieſer Hin⸗ 
ſicht waren beiſpielsweiſe Wagener und Abeken 
fruchtbarer, ſoweit die Thronreden überhaupt An⸗ 
laß zu phraſenhafter Stiliſtik bieten. Die Ent⸗ 
ſtehung der Thronreden läßt die einzelnen unter 
den vielen Mitarbeitern ſchwer erkennen, da dieſe 
Aktenſtücke aus Beiträgen aller einzelnen 
Reſſorts, die darin Erwähnung finden, entſtehen 
und die Sichtung der Beiträge in Staatsmini⸗ 
ſterialſitzungen zu erfolgen pflegt.“ 

Am Schluß wird das Verhältniß Buchers 
zu Bismarck eingehender dargeſtellt. Wir leſen 
9 5 

„Man ſucht in der Geſchichte umſonſt na 
einem Seitenſtück für das Verböltui 1 rad 
Bismarck und Bucher. Die Beziehungen beider 
Männer waren und wurden, je länger ſie zu⸗ 
ſammen lebten, mehr gemüthlicher und freund⸗ 
ſchaftlicher als geſchäftlicher Natur, ſie unter⸗ 
ſchieden ſich darin von denen, welche der Kanzler 
zu Wagener, zu Abeken und zu anderen Mit⸗ 
arbeitern gehabt hat. Der fruchtbarſte unter 
denſelben war nach Ausweis der Handſchriften in 
den Akten der Geheimrath Abelen, der aber aus 
jüngere Zeit ſtammende, vielſeitige, und in ihrer 
Geſammtheit dem Bunſenſchen Urſprung einer 
politiſchen Laufbahn entſprechende Verbindungen 
beſaß, und bis an ſein Lebensende in näheren per⸗ 
ſönlichen Beziehungen, als zum Fürſten Bismarck, 
5 Männern blieb, welche aktiv oder paſſiv, aus 
rinzip oder aus Verſtimmung, der Politik 
deſſelben fern ſtanden. Fürſt Bismarck war 
noch nicht 14 Tage aus dem Dienſt, als die 
Blätter bereits die Meldung brachten, Lothar 
Bucher ſei zu längerem Aufenthalte in Friedrichs⸗ 
ruh eingetroffen. Er ſtand damals im 72. 
Lebensjahre; das ſpärliche Haupthaar war ge: 
bleicht, die Haltung des Körpers etwas noch vorn 
gebeugt, der Gang vorſichtig, fait ſchleppend; 
aber aus dem hellen Auge leuchtete noch immer 
jugendliches Feuer, die Geſichtszüge zeigten die 
alte Feſtigkeit und ſein Herz ſchlug noch mit 
gleicher Wärme für den Mann, der ihn vor 
26 Jahren an ſeine Seite gerufen hatte. 
Neugierigen fragen, was Buer denn im 
Sachſenwalde dem Altreichskanzler für Dienſte 
geleiſtet hat? Er hat dem Fürſten als Freund 
zur Seite geſtanden und zwar nicht blos vor⸗ 
übergehend als Gaſt, ſondern dauernd, als Haus⸗ 
genoſſe, unter Aufgebung perſönlicher Wünſche 
und Neigungen. Dafür und für das, was er 
vordem geleiſtet und heute noch nicht annähernd 
gewürdigt werden kann, verdient er den Dank 
des Vaterlandes. Die Nachricht von feinem 
Ableben kam für ſeine Freunde völlig über⸗ 


raſchend; ſelbſt in Varzin, von wo die Augen D 


ſtets voll Theilnahme auf ihn gerichtet waren, 


orpedoboot „§ 42”, — Am 15. Nodember war bis zwei Tage vor ſeinem Tode eine be⸗ 


Die, 


Mit feinem 


„Seinen ſelbſtloſeſten Freund verloren.“ Mancher, 
der ſich einbildete, Mitarbeiter des Fürſten ge⸗ 
weſen zu ſein, war nur Handlanger, und die 
Nachwelt wird manchen glänzenden Namen ſchon 
längſt vergeſſen haben, wenn derjenige Buchers 
noch fortlebt als Vorbild für freien Sinn, geiſtige 
Größe und deutſche Treue.“ . 

Karlsruhe, 7. November. Eine geſtern in 
Offenburg abgehaltene Verſammlung der ultra⸗ 
montanen Partei beſchloß wegen der Militärvor⸗ 
lage und der Tabakſteuerfrage eine Reſolution an 
die Landes⸗ und die Reichsregierung, ſowie an 
den Reichstag zu richten. Sie ſprach ſich gegen 
die Erhöhung der Tabakſteuer aus. Ueberhaupt 
müßte von einer weiteren Belaſtung des Grund⸗ 
beſitzes abgeſehen werden, wenn neue Steuern 
nothwendig ſein ſollten. Das Volk erwartet, 
daß, wenn unſere Reichstagsabgeordneten bei Be⸗ 
rathung der neuen Militärvorlage ſorgfältig prü⸗ 
fen, was zum Schutze des Vaterlandes unent⸗ 
behrlich iſt, ſie zugleich an die Reichsregierun⸗ 
gen das entſchiedene Verlangen ſtellen, mit 
den übrigen Großwächten in Uuterhandlungen 
über eine gegenſeitige Abrüſtung einzutreten. Aus 
den Ausführungen des Parteiführers Wacker iſt 
beſonders hervorzuheben, daß er im Auftrage der 
Parteileitung die Beſeitigung von unnöthigem 
Luxus beim Militär und die Heranziehung der 
Offiziere zur Steuer verlangte. Er erwartet ſer⸗ 
ner, daß alle Zentrumcabgeordneten im Reichs⸗ 
tage, namentlich die badiſchen, zur Militärvorlage 
entſchieden nein jagen. Die Staatsverwaltung 
müſſe nach friedlichem Uebereinkommen ſtreben, 
nicht blos mit Waffengewalt Ordnung zu ſchaffen. 
Die Völker ſehnten ſich nach Frieden, nicht nach 
Krieg. Alle Nationen, ausgenommen eine, wür⸗ 
den mit der Abrüſtung einverſtanden ſein, wenn 
Deutſchland begönne. Die nach Frieden ſich ſeh⸗ 
nenden Völker ſollten ihre Stimme erheben und 
allgemeine Abrüſtung verlangen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 7. November. (W. T. B.) Die 
Meldungen der hieſigen Abendblätter über den 
Stand der ungariſchen Miniſterkriſis lauten wider⸗ 
ſprechend und gehen insbeſondere betreffs der 
Frage, ob das Kabinet bereits ſeine Demiſſion 
gegeben habe, auseinander. In ungariſchen Krei⸗ 
ſen wird beſtritten, daß die Demiſſion bereits er⸗ 
folgt ſei, und hervorgehoben, daß die Entſcheidung 
von dem Verjauf der am Mittwoch ſtattfindenden 
liberalen Parteikonferenz abhänge. Wie das 
„Neue Wiener Tagblatt“ verſichert, wäre Graf 
Szapary unter keinerlei Umſtänden geneigt, an 
der Spitze des Kabinets zu bleiben. Nach über⸗ 
eiuſtimmenden Meldungen der Blätter wird die 
Krone zunächſt die Anſichten verſchiedener hervor⸗ 
ragender Politiker Ungarns einholen. 

Wien, 7 November. (W. T. B.) Im 
Budgetausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes erklärte 
heute der Finauzminiſter Dr. Steinbach, die Re⸗ 
gierung hege den lebhaften Wunſch, daß die Be⸗ 
rathung des Budgets nicht, wie dies wiederholt 
geſchehen ſei, in das betreffende Verwaltungsjahr 
falle, Er begrüße es daher mit Freuden, wenn 
das im vorigen Jahre eingeſchlagene abgekürzte 
Verfahren auch in dieſem Jahre Platz greife. 
Darauf beſchloß der Budgetausſchuß, das ab⸗ 
lasen Verfahren wie im Vorjahre eintreten zu 
laſſen. 

Wien, 7. November. (W. T. B.) Der 
neuernannte Botſchafter v. Szoegyenyi iſt heute 
Abend zur Ueberreihung feines Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens nach Berlin abgereiſt. 

Peſt, 7. November. (W. T. B.) In 
dem Meierhofe des Dorfes Szecſany (Banat) 
kamen geſtern 9 Choleraerkrankungen und 3 Cho⸗ 
leratodesfälle vor. 

Peſt, 7. November. (W. T. B.) Von 
geſtern Abend bis heute Abend ſind hier ſechszehn 
Perſonen an der Cholera erkrankt und neun ge⸗ 


ſtorben. 
Schweiz. 


Die Preſſe beſchäftigt ſich noch immer mit 
mit dem Skandal in der Kaſerne von Bellinzona, 
welcher überzeugend darlegt, daß im Ernſtfall auf 
die Teſſiner Truppen kein Verlaß wäre. Leider 
ſind auch die Kontingente einiger weſtſchweize⸗ 
riſchen Kantone faſt in demſelben Spitale krank, 
und fo ſieht ſich unſer ſchneidiger Kavallerie⸗ 
Oberſt Wille wieder einmal veranlaßt, in der 
„N. Zlricher Ztg.“ die Folgerung zu ziehen, daß 
unſer Milizſyſtem, bei welchem die Disziplin 
immer etwas problematiſch bleiben werde, im 
Grunde nichts tauge. Andere verfehlen natürlich 


allgemein als Fortſchritt anerkannte Neuerung ſtattgefunden habe. 


1 


Dienſtag, 8. Honember 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, : 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Aynard verzichtete hierauf 

vor, daß Beſchwerden wegen Verletzung der auf ſeine Anfrage. 
Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit, welche bisher Die Kammer beſchloß die Berathung de 
vom Bundesrathe abgehandelt wurden, dem Interpellation Chiché's (Boulangiſt) über Tonkin 
Bundesgerichte zugewieſen werden ſollen Nament⸗ auf die Tagesordnung der morgenden Sitzung zu 
lich die konſervative Partei hat von jeher dieſe ſtellen. Hierauf wurde die Berathung der Vor⸗ 
Aenderung befürwortet und gewiß mit allem lage betreffend die Reform der Getränkeſteuer 
Grund, da bei den bundesräthlichen Entſcheiden, fortgeſetzt. 
die zudem in wichtigeren Fällen meiſt noch an die Gauthier (Boulangiſt) brachte eine Inter⸗ 
Bundesverſammlung gezogen wurden, die Politik pellation ein betreffend die Petitionen der Inhaber 
und zwar in ungünſtigſter Weiſe mitſpielte. von Panama⸗Obligationen. 

Die Bewegung für Einführung des pro⸗ Paris, 7. November. (W. T. B.) Den 
portionalen Wahlverfahrens für die Wahl des Abendblättern zufolge erklärte der Finanzminiſter 
Nationalrathes hat einen neuen Anſtoß erhalten auf eine Anfrage des Deputirten Argelies, er 
durch einen Vorſchlag des auf dieſem Gebiete werde die Interpellation deſſelben über die Rekon⸗ 
unermüdlich thätigen Baſeler Profeſſors Hagen⸗ ſtituirung der Panama⸗Geſellſchaft in acht Tagen 
bach⸗Biſchoff, welcher aus der ganzen Schweiz beantworten, da bis dahin eine Entſcheidung des 
einen einzigen Wahlkreis machen will. Von Gerichts zu erwarten ſei. 
konſervativer Seite wird theilweiſe demſelben 

Italien. 


eine übermäßig zentraliſirende Wirkung zuge⸗ 
ſchrieben. 8 De > 2 
\ zu melden, daß die Jeſuiten fich mit der Abficht 
Niederlande. tragen, ihr ern nach Rom zurückzuver⸗ 
Haag, 7. November. (W. T. B.) Der legen. Ein Palaſt in der Via del Monte della 
„Staatscourant” veröffentlicht eine miniſterielle Farina ſei zur Reſidenz auserſehen. Uebrigens 
Verordnung vom 5. d. M., durch die das Ein- werde die Entſcheidung erſt erfolgen, wenn Pr. 
und Durchfubrverbot für Zigarren aus Hamburg, Martin, der jetzige General, perſönlich in Rom 


r 


Altona und allen Plätzen an der Elbe unterha 
Wittenberge aufgehoben wird. 


Belgien. 


Brüſſel, 7. November. (W. T. B.) Zu 


geweſen ſei. In vatikaniſchen Kreiſen ſei man 
dieſem Plane wenig geneigt, da zu befürchten 
ſtehe, daß die Jeſuiten ſich bald der beiten Stel- 
lungen bemächtigen werden. 

Die Rede des Miniſterpräſidenten Giolitti 


Gunſten des allgemeinen Stimmrechts fanden wurde, ie vorauszuſehen war, von den Theil ⸗ 
heute Nachmittag in mehreren Vorſtädten von nehmern am Bankett begeiſtert aufgenommen. 


Brüſſel Volksverſammlungen ſtatt, in welchen 
aufreizende Anſprachen gehalten wurden. 


Sagte der Redner auch nichts Neues, ſo war doch 


Eine den Ohren der Hörer angenehm, von fo maß» 


größere Anzahl von Manifeſtanten durchzieht gebender Stelle und öffentlich für das ganze Land 
unter Entfaltung rother Fahnen, revolutionäre und die zivilifirte Welt geſprochen, wiederholt zu 


Lieder ſingend, die Straßen der Stadt. Heute 


hören, daß alles zum Beſten ſtehe, Italiens Mach 


Abend werden im Maiſon du peuple drei Ver⸗ und Anſehen im ſteten Wachſen, feine finanziell n 


ſammlungen zu gleicher Zeit abgehalten. 


Frankreich. 


Bedrängniß hingegen immer mehr und ſtätig i 
Abnehmen begriffen ſei. Soweit die Preßſtimm 
Italiens über die Rede vorliegen, lauten auch 


Die franzöfifche Artillerie fol durch zwei den lluftig. Es iſt unzweifelhaft, daß die Worte d 


Kammern vorgelegte Geſetzentwürfe eine bemerkens⸗ 
werthe Umgeſtaltung erfahren. Das Kadregeſetz 
für das Heer will die Stämme der Reſerve⸗ 
Artillerie-Regimenter ſchaffen, indem bei jedem 
Linienregiment die Stellen eines Stabsoffiziers 
und von 4 Hauptleuten in den Etat eingeſtellt 
werden. Geplant iſt ferner die Errichtung von 
2 Feſtungs⸗Artillerie⸗Bataillonen und die Zu⸗ 
ſammenfaſſung der nach Algerien abkommandirten 
Batterien zu ſelbſtſtändigen Verbänden. Viel 


Miniſterpräſidenten, welche den offenbaren Ch 

rakter der beſten Abſicht und einer Zukunft 

freudigkeit tragen, die morgigen Wahlen zu Gun ⸗ 
ſten des Miniſteriums beeinfluſſen werden. Che 
wir einige Punkte der Rede näher berühren, ſei 
erwähnt, daß die Abweſenheit der Herren Crispi 
und Zanardelli, der hohen Protektoren des gegen⸗ 
wärtigen Kabinets, zu manchen Erörterungen 
Anlaß gegeben hat, beſtärkt durch den Umſtand, 
daß Crispi ſich, gegen ſeine Gewohnheit, bei dem 


weitgehender ift die Reorganiſalion der Marine gegenwärtigen Wahlkampfe in Schweigen gehüllt 


Artillerie. Sie tft jetzt in einem Regiment ver- 
einigt, das unter dem Befehl eines Oberſt 37 
Batterien und nach dem „Temps“ 4388 Mann 
zählt — audere Angaben ſind höher — und über 
den ganzen Erdball zerſtreut iſt. 22 Batterien 
und 1 Fahrer⸗Kompagnie ſtehen in der Heimath 
und ſind mit 336 Pferden verſehen. Künftig 
werden ſie in 1 Brigade zu 2 Regimentern zu⸗ 
ſammengefaßt, die 7 beſpannte Batterien zu 125 
Mann, 7 Gebirgsbatterien zu 103 Mann und 9 
FJußbatterien zu 100 Mann umfaßt und 895 
Pferde und Maulthiere erhält. Wie der offiziöſe 
„Temps“ betont, iſt damit aber die nothwendig 
Umgeſtaltung nicht vollendet. Zunächſt hat man 
im Auge, die artilleriſtiſche Küſtenvertheidigung 
der Marine zu übertragen und beſondere Feſtungs⸗ 
bataillone für dieſen Zweck zu bilden. Bisher 
waren dafür Artillerie-Bataillone des Heeres be⸗ 
ſtimmt, die man ihrer Aufgabe jedoch nicht als 
gewachſen anſieht. In den Kolonien ſollen außer⸗ 
dem ſelbſtſtändige Truppentheile errichtet werden 
und in der Heimath die Korps und Diviſions⸗ 
Artillerie für die beiden Marine⸗Infanterie⸗Diovi⸗ 
ſionen, die an dem Landkrieg theilnehmen und des⸗ 
balb auch mit dem Heer zuſammen neuerdings 
die großen Uebungen durchmachen. Das Offizier⸗ 


Liſſ . 
korps ſoll um 1 Oberſt, 4 Oberſtlieutenants, 8 hier vorliegenden Meldungen haben in 


hat. Was Crispi denkt, hat fein neugewonnener 
Freund Zanardelli ausgeſprochen, und ſeinen 
Wünſchen hat ſoeben Herr Giolitti beredten Aus⸗ 
druck gegeben. Herr Crispi hat eben die Rolle 
eines Oberregiſſeurs hinter den Kouliſſen über⸗ 
nommen, um im geeigneten Moment ſelbſt als 
Hauptakteur die Bühne zu betreten. Und gerade 
der hinter der Scene ſtehende „Diktator“, deſſen 
Rückkehr zur Gewalt mehr gefürchtet als ge⸗ 
wünſcht wird, iſt es, welcher dem Kabinette 
Eiolitti unerwartete Anhänger, wie es bereits die 
Partei der Radikalen bewieſen, zuführt. 

Rom, 7. November. (W. T. B.) Nach 
den bisher bekannt gewordenen Wahlrefultaten 
ſind 1 3 und N eng 
gewählt, die theils der gemäßigten oſition, 
theils den Radikalen angehören. In 30 Wahl⸗ 
bezirken ſind Stichwahlen erforderlich. Sämmt⸗ 
liche Miniſter und parlamentariſchen Parteiführer 
find wiedergewählt. Imbriani iſt unterlegen, 
ebenſo ſind die Radikalen Hektor Ferrari, Nathan 
und Sautini, ſowie der Sozialiſtenführer Coſta 
nicht gewählt. 


Spanien und Portugal. 
abon, 7. November. (W. T. B.) Nach 


voa in 


Bataillonskommandeure, 48 Hauptleute, 26 Lieute“ der Nähe von Oporto anläßlich der daſelbſt vor⸗ 


nauts erhöht werden, die allerdings meiſtens inſ genommenen Munizipalwahlen 


Ruheſtörungen 


den Kolonien und im techniſchen Dienſt Verwen⸗ ſtattgefunden, bei welchen eine Anzahl Perſonen 


dung finden. 

Paris, 6. November. Hundertfünfzig Mann 
Infanterie haben den Befehl erhalten, ſich am 
10. November in Bordeaux nach dem Senegal 
einzuſchiffen, um die nach Dahomeh abgeſandte 
Truppe zu erſetzen. 

Das Bankett der Arbeiter in Carmaux iſt 
ohne Zwiſchenfall verlaufen; die Arbeiter, deren 
Frauen und Kinder begaben ſich, rothe Fahnen 
tragend und die Carmagnole ſingend, in zwei 
Abtheilungen nach der Syndikatskammer, wo ſie 
ſich alle zu einem Feſteſſen vereinigten. Nach⸗ 
mittags fand ein Ball ſtatt. 

Die Beerdigung des Generals Maſſicault 
findet auf Koſten des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen ſtatt. 


Paris, 6. November. Der „Figaro“ meldet 


nicht, aus dieſem Schluß auch ihrerſeits Konſe- aus Rom, der Papft habe den Großfürſten 


quenzen zu ziehen. So 
die Millionen, welche wir jährlich der Landesver⸗ 
theidigung opfern, unnütz? Und die militäriſchen 


Organiſationen der uns umgebenden monarchiſchen Dank 


Staaten wären übel berathen, wenn ſie je länger, 


So wären alſo (ſagen ſie) Sergius bei dem geſtrigen Empfang gebeten, dem 


Kaiſer von Rußland für die Wiederherſtellung 
regelmäßiger Beziehungen mit der Kurie den 
des Papſtes auszuſprechen. Der Papſt 
babe gleichzeitig bemerlt, daß er keinerlei Abſicht 


deſto mehr dazu kommen, ihren Armeen den Cha⸗ hege, die Rechte der ruſſiſchen Kirche z. verletzen. 


rakter von Volkswehren zu geben? Es iſt jetzt 
übrigens offenes Geheimniß, daß im Schooße des 
Bundesrathes ſelbſt eine friſche Oppoſition gegen 


Paris, 6. November. Der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt unterm 5. No⸗ 
vember Folgendes: Der 1 von Mecklen⸗ 


den „Militarismus“, den man bereits ſich ankün⸗ burg⸗Schweriu, der ſich fortgeſetzt im beiten 


digen ſehen will, ſich erhebt. Ihr ſoll es zu ver⸗ 
danken ſein, daß das Militärdepartement das 
neueſte Budget, das abermals wieder eine Ver⸗ 
mehrung der Militärausgaben um mehrere Millio⸗ 
nen vorſah, zur nochmaligen Prüfung zurück⸗ 
gezogen hat. 

Zur Abwechſelung macht man auch wieder 
in Simplonbahn. Es ſei daran erinnert, daß vor 
einiger Zeit Pläne und Koſtenberechnungen einge⸗ 
reicht wurden, welche erheblich unter die bisheri⸗ 
gen Voranſchläge heruntergehen. Das Projekt 


| 


Wohlſein befindet, beabfichtigt am Montag Abend 
Baris wieder zu verlaſſen, um am Dienſtag 
Mittag in Cannes einzutreffen, wo die groß⸗ 
herzoglichen Kinder, welche die Reiſe durch die 
Schweiz gemacht haben, ſich bereits ſeit 8 Tagen 


befinden. Die Großherzogin bat ſich vor einigen h 8 
Tagen nach London begeben, um ſich dort von Die Einfahrt des Hafens iſt eng 
dem berühmten deutſch⸗engliſchen Maler Herkomer Stelle, d. h. zwiſchen den ſich gegenüberliegenden 


getödtet und verwundet ſein ſoll. 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. November. Die Schiffe unter 
britiſcher Flagge haben letzthin viel Unglück er⸗ 
litten, und zwar wurden vornehmlich ſolche Fahr⸗ 
zeuge betroffen, die ſonſt durch ihre Größe und 
vorzügliche Bauart für beſonders ſicher und ſee⸗ 
tüchtig galten. Abgeſehen von einer erheblichen 
Anzahl von kleineren Unfällen, bei denen meiſtens, 
außer dem Untergange des Schiffes, auch der 
Verluſt von Menſchenleben zu beklagen war, == 
bekanntlich zwei große Poſtdampfer, die „Bol⸗ 
hara“ in der Nähe von Formoſa, und die „Rou⸗ 
mania“ an der portugieſiſchen Küſte, ein Raub 
der Wellen geworden. Jetzt geht die (tele⸗ 
graphiſch bereits mitgetheilte) Nachricht ein, daß 
Ihrer Majeſtät Schiff „owe“ am 2. d., Vor⸗ 
mittag 11 Uhr, bei klarem Wetter am Eingange 
des ſpaniſchen Hafens Ferrol dergeſtalt ſtrandete, 
daß eine Rettung ausgeſchloſſen zu ſein ſcheint. 
Die „Howe“ iſt ein Schlachtſchiff erſter Klaſſe 
und gehört der Bauart nach, wie die „Nile“ und 
„Anſon“ zu der ſogenannten Admiral⸗Klaſſe. Sie 
wurde erſt im Jahre 1887 in Dienſt geſtellt und 
ift daher neueſter Konſtruktion. Die Armirung 
beſtand hauptſächlich in vier 67 Tonnen ſchweren 
interlader⸗Geſchützen, welche paarweiſe auf Dreh⸗ 
hürmen, fore und alt, montirt waren. Im 
ganzen hatte die „Howe“ 9700 Tonnen Gehalt 
und konnte mit ihren Dampfmaſchinen von 11,500 
Pferdekraft 15 bis 17 Knoten die Stunde zurück⸗ 
legen. Ferrol iſt bekanntlich ein ſtarker Kriegs⸗ 
afen an der nordweſtlichen Küſte von Spanien. 
an der ſten 


porträtiren zu laſſen, und gedenkt Ende nächſter Schlöſſern San Felipe und Palma, kaum 320 


Woche ebenfalls in Cannes einzutreffen. 


Meter breit. Ueberdies liegen zu beiden Seiten 


Morgen Montag tritt der Oberkriegsrath Felſenbänke, auf dem nördlichen Ufer die Perei⸗ 


Maſſon weicht allerdings darin von den übrigen wieder zuſammen, um die Prüfung des Kadres⸗ 


ab, daß es den Simplon überſchienen, alſo vom 
Tunnel abſehen will, in Folge deſſen die Unter⸗ 


zeſetzes zu Ende zu bringen. Ueber letzteres ver⸗ 
lautet noch, daß die Altersgrenze für die zehn 


nehmung lediglich den Charakter einer Touriſten⸗„Armee⸗Generale“ (neuer Grad) auf 66 Jahre, 


bahn annähme. 


Dieſe Reduktion werden nun für die hundert Diviſions⸗Generale auf 61, für 


jene Intereſſenten, welche an einen ernſtlichen die 220 Brigade⸗Generale auf 62 Jahre, wie 
Rivalen der Gotthardbahn dachten, nicht zugeben bisher, feſtgeſetzt iſt. 


wollen; andererſeits wird man in der Oſtſchweiz 


das Vorhaben bezünſtigen, da man dort dann um putirtenkammer. 


Paris, 7. November. 
Der 


(W. T. B.) De⸗ 
Deputirte für Lyon, 


ſo eher auch den längſt erſehnten Alpendurchſtich Aynard, theilte dem Miniſterpräſidenten Loubet 


in Graubündten zu erzielen hofft. 


mit, daß er ihn wegen des geſtern in Carmaux 


Seit einigen Jahren iſt eine Reviſion der vorgekommenen Herausſteckens von rothen Fahnen 


Bundesrechtepflege im Stadium der Vorberathung. zu befragen beabſichtige. Loubet erwiderte, es 
ie Kommiſſion des Nationalrathes will den ſeien deshalb bereits 


mittelungen angeordnet, 


ſtark angefeindeten Grundſatz der öffentlichen es werde gerichtliche Verfolgung eintreten, wenn 
Urtheilsberathung beibehalten und ſieht die ziemlich ſich ergebe, daß das Herausſtecken rother Fahnen 


ros, welche nur 15 Fuß, und auf dem ſüdlichen 
die Palmas, die 24 Fuß unter Waſſer ſtehen. 
Die Entfernung zwiſchen dieſen nicht ſichtbaren 
Felſen beträgt höchſtens 180 Meter, und für tief⸗ 
gehende Schiffe iſt nur in der Mitte ein etwa 
40 Fuß tiefes Fahrwaſſer. Die „Howe“ gehört 
zu dem Kanal⸗Geſchwader und war mit dieſem 
in der Einfahrt vor dem Hafen aagelangt. 

„Royal Sovereigne“, 14,000 Tonnen Gehalt, das 
größte Schlachtſchiff der enliſchen Flotte, füyrte 
das Geſchwader, gefolgt von der „Auſon“, 
Schweſterſchiff der „Home“. An beiden Ufern 


hatte ſich eine große Menſchenmenge verſammelt, 4 


welche die Bewegungen der impoſanten Schiffe 
mit regem Intereſſe verfolgte. Plötzlich änderte 
die „Howe“ ihren Kurs und näherte ſich zum 
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Erſtaunen der ſachkundigen usern dem nörd⸗ 
lichen Ufer. Kurz darauf lief das mächtige 
Schlachtſchiff auf dem Pereira⸗Felſen jeit und 
zwar dergeſtalt, daß der Bug mehrere Fuß tief 
unter Waſſer ſank, während die Schraube hoch 
aus demſelben emporragte. Die ſpaniſchen Ma⸗ 
rinebehörden leiſteten alle unter den Umſtänden 
möglichen Dienſte; doch mußte man ſich darauf 
beſchränken, die ſchwere Armirung und Munition 

bergen, da das Schiff, ſelbſt nach eingetretener 

uth, nicht aus * Lage befreit werden konnte. 
Die Fluth, die in den letzten Tagen bis auf 15 
Fuß ſtieg, wird bei den jetzt obwaltenden neap 
tides kaum einen Unterſchied von 9 Fuß aus⸗ 
machen, ſo daß, wie geſagt, an einem Abtauen 
des Wrackes gezweifelt werden muß. Die „Howe“ 
hat der Admiralität, ausſchließlich der Armirung, 
800,000 Lſtr. gekoſtet. Als das britiſche Ge⸗ 
ſchwader in Sicht kam, ſchickte der ſpaniſche 
Hafenkommandant demſelben drei Lootſen ent⸗ 
gegen, der britiſche Admiral lehnte jedoch deren 
Dienſte dankend ab, da das Fahrwaſſer ſeinen 
Offizieren wohl bekannt war. Es wird ver⸗ 
muthet, daß der Waſſerſtand ſich in Folge der 
kürzlichen ſchweren Stürme verändert hat und 
daß die Pereira⸗Bank dadurch ſeichter gewor⸗ 
den iſt. 

Geſtern wurde die Unterſuchung des 
Handelsamtes über die Urſachen des Eiſenbahn⸗ 
Unglücks bei Thirsk in Schottland unter dem 
Vorſitz des Majors Marindin begonnen. Der 
Zeichengeber James Holmes bekannte feine 
Schuld. Mit thränenden Augen erzählte er, wie 
er ſein Kind am 1. November verloren und den 
Stationschef von Otterington gebeten habe, die 
Nacht vom Dienfte befreit zu werden. Alles ſei 
bis zum Morgen um ½4 Uhr gut gegangen. 
Holmes bekannte, daß der erſte Theil des Eil⸗ 
zuges zwei Lampen hinten hängen gehabt habe, 
5 bedeutete, daß noch ein anderer Theil nach⸗ 
folgen werde. 1 Eiſenbahnzug von 
bordugh habe er wie gewöhnlich ſignaliſirt. 
nach aber müſſe er vom Schlafe übermannt wor⸗ 
den ſein. 
Otterington fignaliiirte „Bahn frei“, vermochte 
Holmes ſelbſt nicht zu erklären. Nachdem das 
Unglück ſich ereignet, habe er das Signal auf 
„Gefahr“ geſtellt. Da ſei es allerdings zu ſpät 
geweſen. Major Marindin erklärte, daß Holmes 
ſeine Ausſagen in ehrlicher und gradſinniger 
Weiſe gemacht habe. Der Mann habe ſein 
Mitleid. 

London, 6. November. Gladſtone ſtellt ſich 
und feinen Kollegen ein weiteres testimonium 
paupertatis aus, indem er die Einladung des 


neuen Lord⸗Mayor zu dem jährlichen Bankett am 
9. November abgeleht hat. 


Uraltem Herkommen 
gemäß empfängt der neue Lord⸗Mayor nach 
ſeinem feſtlichen Umzug die erſten Würdenträger 
des Staates, ſowie das diplomatiſche Korps in 
der Guildhall, dem hiſtoriſchen Rathhaus der 
City. Unmittelbar darauf findet das Bankett 
ftatt, was bekanntlich nicht nur für England, ſondern 
auch für das Ausland, von beſonderem Intereſſe 
iſt, weil der jeweilige Premierminiſter dieſe Ge⸗ 
legenheit zu benutzen pflegt, um die beſtehende 
Lage einer eingehenden Betrachtung zu unter⸗ 
ziehen un) das Programm feiner Politik zu ent⸗ 
falten. Letzteres wird namentlich von einer neuen 
Regierung erwartet, über deren Abſichten noch 
Ungewißheit herrſcht. Seit 17 Jahren hat meines 
Wiens von dieſem Brauch keine Ausnahme 
ſtattgefunden; auch habe ich darüber keinen Fall 
ermitteln können, in welchem die Miniſter der 
Einladung des Lord⸗Mayor nicht entſprochen 
hätten. Gladſtone entſchuldigt ſich mit Unwohl⸗ 
ſein oder behauptet vielmehr, ſein Doktor habe 
ihm ſtreng unterſagt, an dem Bankett theilzu⸗ 
nehmen. Tagtäglich berichten die Zeitungen 
aber, daß der Premierminiſter da und dort 
öffentlich aufgetreten iſt, Reden gehalten un 
ſchließlich ſich den „Strapazen“ eines Bankette 
unterzogen hat. In der Univerſität zu Oxford 
hielt er bekanntlich erſt vor kurzem eine 2½ſtun⸗ 
denlange Anſprache über griechiſche Geſchichte. 
In Wales eröffnete er eine neue Straße auf dem 
Snowdon, beſtieg den Berg bei eiſiger kalter 
Witterung und ergötzte die verſammelten Einge⸗ 


borenen mit einer längeren Anſprache, in welcher 
eer ihnen baldige Erlöſung von der bisherigen 


„Tory⸗Knechtſchaft“ verſprach. Kurzum er hat 

eradezu erſtaunliche Beweiſe von ſeiner Rüſtig⸗ 
keit abgelegt und erſt vor zwei Tagen einen be⸗ 
ſorgten Mann der Preſſe verſichert, daß er ſich 
der beſten Geſundheit erfreue. Und nun kommt 
der geſtrenge Herr Doktor und verbietet dem 
redeluſtigen alten Herrn den Mund! Das iſt 
hart, namentlich da die öffentliche Meinung böſer 
Weiſe die Entſchuldigung als eine Ausflucht bes 
trachtet. Sehr unglücklich trifft es ſich auch, daß 
Lord Roſeberry ſich außer Stande ſieht, der Ein⸗ 
ladung Folge zu leiſten. Er hat nämlich ſchon 
lange dem Prinzen von Wales verſprochen, am 
9., auf den der Geburtstag des Prinzen fällt, bei 
dieſem zu ſpeiſen — und ſelbſtverſtändlich iſt der 
Prinz „ganz unerbittlich“ und würde es dem 
auswärtigen Miniſter nie verzeihen, weun er ſich 
ſelbſt in Sachen ſeines Amtes erkühnen ſollte, 
auszubleiben! Sir William Harcourt ſoll ſich 
eine ſtarke Erkältung zugezogen haben und die 
Ciiy⸗Luft deshalb für gefährlich Halten. Mr. 
Morley iſt mit „dem völlig beruhigten“ Irland 
dermaßen in Anſpruch genommen, daß er die 

eit nicht zu erübrigen vermag, nach London zu 

mmen und ſeine Kollegen bei dem Bankett zu 


vertreten. Wenn überhaupt ein Miniſter zugegen 


ſein wird, ſo dürfte es ſomit eln unverfänglicher 
ann fein, dem man eine „ſtillſchweigende“ 
ede kaum übel deuten würde. Die einzige 
Folgerung, die man aus dieſer verkriechenden 
des Kabinets ziehen kaun, iſt, daß 
adſtone noch immer nicht mit ſeinem grandioſen 
Programm fertig iſt. 
London, 7. November. (W. T. B.) Dem 
1 pro Oktober cr. zufolge hat die 
Einfuhr im Oktober dieſes Jahres um 2½ Mil: 
lionen, die Ausfuhr um 24, Millionen Pfd. 
Sterling gegen den gleichen Monat des Vor⸗ 
jahres abgenommen. Für die erſten zehn Monate 
dieſes Jahres weiſt die Einfuhr eine Abnahme 
von I illionen, die Ausfuhr eine Abnahme 
von 19½ Millionen Pfd. Sterling auf. 
Dublin, 7. November. (W. T. B.) In 
der heutigen erſten Sitzung der Kommiſſton zur 
Unterſuchung der Lage der ausgewieſenen Pächter 


verweigerte der Vorſitzende, Richter Mathew, 


dem Anwalte der Grundbeſitzer, Carſon, die Be⸗ 
ſugniß, einen Zeugen ins Kreuzverhör zu neh⸗ 
men. Carſon proteflirte dagegen und erklärte, 
0 dies, daß die Unterſuchung nur zum 
Scheine vorgenommen werde. Carſon und die 
anderen Anwälte der e zogen ſich 


hierauf von der Verhandlung zur 


Nußland. 


Petersburg, 7. November. (W. T. B.) 
Verſammlung der Gläubiger der Günsburg⸗ 
Konkursmaſſe hat die Verwaltung ermäch⸗ 
tigt, die vorhandenen Immobilien nach Gut⸗ 
dünken zu verkaufen. Gleichzeitig wurde der 
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hat für den Monat November eine Baarauszah⸗ indem er ſich zu Boden warf. 


lung von 25 Prozent in Ausſicht geſtellt. 


Türkei. 


Beſonderes Intereſſe der diplomatiſchen 
Welt in Konſtantinopel erregt, wie der „Saale⸗ 
Ztg.“ geſchrieben wird, der ſteigende Einfluß des 
Ex⸗Khedive Ismail Paſcha beim Sultan, insbe⸗ 
ſondere die Gunſtbezeugungen, mit denen der 
Sultan ihn überhäuft. Daran iſt die Bemerkung 
geknüpft: „Es gewinnt den Anſchein, als ob 
Ismail Paſcha ſicher auf ſeine Wiedereinſetzung 
in Egypten rechne. Auf weſſen Unterſtützung er 
dabei zählt, dürfte wohl am beſten in der 
franzöſiſchen Botſchaft zu erkunden ſein.“ Dieſe 
Andeutungen ſtimmen mit gewiſſen, uns be 
kannten, in Konſtantinopel gemachten Beob⸗ 
achtungen überein. 


Aſien. 

Shanghai, 30. September. (Oſtaſ. LE.) 
Das chineſiſche Admiralitätsbüreau hat die un⸗ 
verzügliche Anlegung eines neuen Kriegshafens 
angeordnet. Der Platz iſt unter dem Namen 
Kiaotſchau belannt und liegt an der Schantung⸗ 
küſte, ſüdlich von Tſchifu. Der neue Hafen wird 


iſt, um die ganze chineſiſche Flotte aufzunehmen; 
Inſeln und hohe Bergzüge gewähren dort ankern⸗ 
den Schiffen vorzüglichen Schutz. Herr v. Han- 
necken führte auch die Befeſtigungswerke von Wei⸗ 
hai⸗wei (in der Nähe Tſchifus) aus. 

Afrika. 

Der Tod des Generalreſidenten Frankreichs 
in Tunis, Maſſicault, erregt allgemeines Be⸗ 
dauern, da dieſer ehemalige Journaliſt, der ſeit 
1870 einer der hervorragendſten Vewaltungs⸗ 
beamten Frankreichs geworden war, in den ver⸗ 
ſchiedenen von ihm bekleideten hohen Stellungen 


en Eiſenbahnzug von Middles die beiten Erinnerungen zurückgelaſſen und es 
1 — Da⸗ namentlich auch zuletzt in Tunis während feiner 


ſechsjährigen Wirkſamkeit verſtanden batte, be⸗ 


Wie es gekommen, daß er nach deutende Erfolge zu erzielen und ſich gleichzeitig 


bei der tuneſiſchen Bevölkerung wie unter den 
franzöſiſchen Koloniſten 
Herr Maſſicault iſt au der Zuckerkrankheit, 
erſt 54 Jahre alt, geſtorben. Als ſein Nachfolger 
auf den wichtigen Poſten in Tunis wird ein jün⸗ 
gerer Diplomat, Herr Blondel, genannt, der 
1879 einige Zeit der franzöſiſchen Botſchaft in 
Berlin attachirt war. 
EEC AAA 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 8. November. Unter dem 3. Fe⸗ 
bruar 1890 hatten wir in unſerer Zeitung über 
eine Ueberſchwemmung in der Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße in Folge Austretens des dort befindlichen 
Grabens berichtet und bei dieſer Gelegenheit die 
unerträglichen Zuſtände dieſer Stadtgegend aus⸗ 
führlich geſchildert. Die dortigen Hausbeliger 
ſind nun, wie uns mitgetheilt wird, ſeit jener 
Zeit bei den Behörden wiederholt vorſtellig ge⸗ 
worden, um eine Beſſerung zu erreichen; allein 
bis jetzt ſind alle Schritte erfolglos geweſen. 
Auch in der Stadtverordneten⸗Verſammlung find 
die heilloſen Zuſtände in der Zabeldorferſtraße 
vor Kurzem zur Sprache gekommen. Neuerdings 
hat der Bezirks Verein „Königsthor⸗Grün⸗ 
hof“ ſich der Sache angenommen und folgendes 
Geſuch an den hieſigen Magiſtrat gerichtet: 
Stettin, den 30. Oktober 1892. 
Dem Wohllöblichen Magiſtrat erlaubt ſich, 
gemäß einem Beſchluſſe des Bezirks⸗Vereins 
„Königsthor⸗Grünhof“ vom 18. v. M., der un⸗ 
terzeichnete Vorſtand folgende Bittſchrift betr. 
die Kanaliſirung der Zabels⸗ 
dorferſtraße ergebenſt zu unterbreiten. Die 
Anwohner der Zabelsdocferſtraße befinden ſich we⸗ 
gen des Grabens, welcher an der Stadtſeite der 
Straße dicht vor den Thüren und Fenſtern der 
Wohnhäuſer vorbeiführt, in einer wenig benei⸗ 
deuswerthen Lage. Dieſer offene und unge⸗ 
pflaſterte Graben verbreitet nicht nur, namentlich 
in der wärmeren Jahreszeit, übelriechende und 
ungeſunde Ausdünſtungen, ſondern er erfüllt auch 
die Wohnungen, da er unmittelbar an den Häu⸗ 
ſern vorbeiführt, mit einer unerträglichen Näſſe, 
ſo daß die Zimmerwände den ganzen Sommer 
hindurch nicht trocken werden. Der Graben macht 
aber nicht nur die Wohnungen der Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße ungeſund, ſondern birgt bei Ausbruch von 
Epidemien auch für die Bewohner anderer 
Straßen und Theile Stettins eine große Gefahr 
in ſich, weshalb ſeine Beſeitigung auch aus ſani⸗ 
tären Gründen dringend nothwendig iſt. Für 
dieſes Jahr ſcheint ja allerdings, dauk der Für⸗ 
ſorge der ſtädtiſchen und königlichen Behörden, 
die Choleragefahr für Stettin bei der vorgerück⸗ 
ten Jahreszeit beſeitigt zu ſein. Allein von auto⸗ 
ritativer Seite iſt, wie bekannt, wiederholt der 
Wahrſcheinlichkeit Ausdruck geliehen worden, daß 
die Cholera-Epidemie im nächſten Jahre wieder 
auftauchen und überhaupt nicht ſo bald wieder 
erlöſchen werde. Wenn es nun für jeden Ort 
mit den ſchwerſten Nachtheilen verknüpft iſt, 
wenn er von einer Cholera⸗Seuche heimgeſucht 
wird, ſo iſt dies für eine Handelsſtadt wie Stet⸗ 
tin in noch erhöhtem Maße der Fall, und eine 
ähnliche Kataſtrophe, wie ſie im letzten Sommer 
über Hamburg hereingebrochen iſt, würde für 
Stettin ein unberechenbares Unglück herbeiführen 
und ſeine Entwicklung vielleicht auf ein Menſchen⸗ 
alter hemmen, da demſelben zur Wettmachung ſo 
ungeheurer Verluſte nicht annähernd die Mittel 
zu Gebote ſtehen, wie dem reichen und wohl⸗ 
habenden Hamburg. Keine Gegend unſeres Stadt⸗ 
bezirks iſt aber in ſolchem Maße geeignet, bei 
dem Wiederausbruche der Epidemie einen Cho⸗ 
leraheerd zu bilden, wie grade die Zabels⸗ 
dorferſtraße. 


bekannt zu machen, 


Es traf ihn da⸗ 
für oben genannte Strafe, wovon 2 Wochen Ge⸗ 
fängniß und 5 Tage Haft auf die erlittene 
Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht wurden. 

* In der Zeit vom 30. Oktober bis zum 
5. November d. Js. find hierſelbſt 20 männ⸗ 
liche und 14 weibliche, in Summa 34 Per⸗ 
ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 15 Kinder unter 5 und 11 Perſonen 
über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 3 an 
Diphtheritis, 2 an Lebensſchwäche bald nach der 
Geburt, 2 an Abzehrung, 2 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 2 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 1 au Scharlach, 1 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 1 an Entzündung des Unter⸗ 
leibs, 1 an anderer entzündlicher Krankheit. Von 
den Erwachſenen ſtarben 6 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an 
Schlagfluß, 2 an Schwindſucht, 2 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 2 an Altersſchwäche, 1 an Diphthe⸗ 
ritis, 1 an Krebskrankheit, 1 an organiſcher Herz⸗ 
krankheit, 1 an entzündlicher Krankheit, 1 in 
Folge eines Unglücksfalles. 

— Schon in der nächſten Woche, am 17. 
d. M., findet in Weſel die Ziehung der 6. Geld⸗ 
Lotterie ſtatt, welche veranſtaltet wird zum Aus⸗ 


durch eine Bucht gebildet, die geräumig genug bau des Thurmes und zur Vollendung der Wieder⸗ 


herſtellung der Willibrordi⸗Kirche in Weſel. Die 
Looſe dieſer ſehr beliebt pewordenen Lotterie find 
ſchon ſeit längerer Zeit in erſter Hand geräumt, 
doch ſind ſolche noch mit 3,50 Mark beim Bank⸗ 
hauſe Rob. Th. Schröder hier, Schulzenſtraße 32, 
zu haben. Die Gewinne werden in baar Geld 
ohne jeden Abzug ausgezaylt und beſtehen aus 
folgenden Beträgen: 90,000 Mark, 40,000 Mark, 
10,000 Mark, 7300 Mark, 2 à 5000 Mark, 
4 & 3000 Mark, 8 à 2000 Mark, 10 à 1000 
Mark, u. ſ. w. 
Aus den Provinzen. 

Spiekersdorf, 6. November. Ein Ver⸗ 
brechen iſt in unſerem Dorfe am geſtrigen Nach⸗ 
mittag verürt worden. Der Kuecht Auguſt Struwe 
hierſelbſt hat ſeinem Inſpeklor Koch im Hand⸗ 
gemenge die Kehle durchgeſchnitten. Die Einzel⸗ 
heiten des Vorfalles ſind folgende: Geſtern Nach⸗ 
mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr ſtand der Inſpeltor 
Koch bei dem Thierarzt Gentzen aus Tribſees 
auf dem Gutshofe vor dem Kuhſtalle, als der 
Kuecht Struwe in größter Aufregung und ſchreiend 
im Trabe auf Beide zukam und den Inſpektor 
mit beleidigenden Redensarten überſchüttele 
Dieſer forderte ihn ruhig auf, in den Stall zu 
gehen, und Thierarzt Gentzen, welcher im Begriff 
ſtand, abzufahren, und, nebenbei gejagt, einziger 
Zeuge des Vorganges war, verſuchte ebenfalls, 
den Knecht zu einem manierlichen und anſtändigen 
Benehmen zu bewegen. Struwe ſtieß aber den 
Inſpektor, der feine Aufforderung mehrfach wieder⸗ 
holte, vor die Bruſt, daß er zurücktaumelte, 
worauf Beide im Augenblick im Handgemenge 
waren. Wie auf Verabredung kam nun ein 
anderer Knecht, Bruder des Struwe, mit einem 
Miſthaken ſeinem Bruder zu Hülfe. Während 
der Thierarzt mit dieſem rang und ihm die 
Waffe entwand, ſchrie der Inſpektor: „Der 
Bengel hat mir die Pulsader aufgeſchnitten.“ 
Gentzen ſprang hinzu und riß Beide auseinander, 
behielt den Inſpektor, der oben gelegen hatte, in 
ſeinen Armen, und rief um Hülfe, um dem In⸗ 
ſpeltor einen Verband anlegen zu können, aber 
die Leute waren verſchwunden und der Vorknecht, 
der mit ſeiner Laterne vorbeiging, beobachtete den 
Hülferaf gar nicht, ſondern ging in den Stall; 
nur eine Frau, die Schweſter des Knechts, war 
auf dem Platze, ſtatt aber zu Hülfe zu ſpringen 
und das erbetene Tuch zu holen, ſagte ſie nur 
zum Thierarzt: „Das ſchadet i m gar nichts; 
Sie müßten's auch man ſo haben!“ Während⸗ 
deſſen brach der Inſpektor ſchon todt zuſammen, 
über und über mit Blut beſudelt. Der ganze 
Vorgang hatte ſich in wenigen Minuten abge⸗ 
ſpielt. Thierarzt Geutzen ging erſchöpft ins 
Wohnhaus (der Gutsherr Freiherr von Kirchbach 
war auf Jagd in Kavelsdorf), um Waſſer zu 
holen, erzählte in fließender Lile den Vorfall und 
bat die Schnitter, anzufaſſen, da die Gutsleute 
nicht wollten. Als Gentzen mit den Leuten zur 
Leiche gehen wollte, drang der Kuecht Struwe 
mit offenem Taſchenmeſſer auf ihn ein. Er 
mußte, weil ohne jegliche Waffe, zur Veranda 
des Wohnhauſes flüchten und ſich dort einſchließen. 
Struwe verfolgte ihn dorthin und ſchlug mit dem 
Meſſer die Fenſterſcheiben entzwei, wobei er 
Drohungen ausſtieß. Abends beim Nachhauſe⸗ 
fahren ließ ſich der Thierarzt von Bekannten be⸗ 
gleiten, weil die Schweſter noch die drohenden 
Worte ausſtieß: Die lauern ſie Beide auf! — 
Nach Verlauf einiger Zeit hat der Knecht bitter 
lich geweint und verſucht, ſich das Leben zu neh 
men; es war auch vielleicht nur ſeine Abſicht, 
dem Inſpektor einen Denkzettel zu geben. Er ſoll 
ſchon früher in eiuer Meſſeraffäre verwickelt ge⸗ 
weſen ſein. Der Inſpektor Koch ſtammt aus dem 
Magdeburgiſchen. Näheres wird wohl die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung ergeben. Struwe nebſt 
Bruder und Schweſter befinden ſich in Haft. 
Erſtere haben ſich dem Gendarmerie⸗Wachtmeiſter 
Eichhorſt in Franzburg ſelbſt geſtellt und ſind 
nach angeſtelltem Verhör dem dortigen Gefängniß 
übergeben worden. 

Schwedt. Der Handel in Landtabaken iſt 
ein ſehr lebhafter; nach den hier eingegangenen 
Berichten bewegt ſich der Preis zwiſchen 25—27 
Mart pro Zentner. In Schwedt und Vierraden 
ſind noch keine nennenswerthen Käufe gemacht. 


Vermischte Nachrichten. 
— Die Bauarbeiten am Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
enkmal auf dem Kyffhäuſer nehmen einen 


ö : D 
Aus dieſen Gründen bittet der unterzeichnete rüſtigen Fortgang. Die große Ringterraſſe von 


Vorſtand den Wohllöblichen Magiſtrat, im 
nächſten Frühjahre die Kanaliſtrung und Errich⸗ 
tung einer Klärſtalion in Grünhof in Angriff zu 
nehmen und im Zuſammenhange damit auch den 
Graben der Zabelsdorferſtraße zu beſeitigen. 
Einem gütigen Beſcheide entgegenſehend zeichnet 
Der Vorſtand des Bezirks⸗Vereins 
e 


Goetſch, Schriftführer. 

Wir wünſchen dem obenſtehenden Geſuch im 
Intereſſe der Bewohner Grünhofs guten Erfolg. 

Vom hieſigen Schöffengericht wurde 
heute der Maler Andreas Jungſchläger aus 
Unter⸗Bredow wegen groben Unfugs, öffentlicher 
Beleidigung, Hausfriedensbruchs und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 7 Wochen Gefängniß und 5 Ta⸗ 
gen Haft verurtheilt. Wie die Verhandlung er⸗ 
gab, hat derſelbe am 22. September d. J. auf 


dem Hofe ſeiner Wohnung einen derartigen Lärm 
gemacht, daß auf der angrenzenden Straße ein 
Auflauf entſtand, und als ein Gendarm geholt 
wurde, ſtieß der Angeklagte eine gröbliche Be⸗ 
leidigung gegen letzteren aus. Am 2. Ol. 
tober, einem Sonntage, kam er in das 
von ihm früher bewohnte Haus, um einige 
daſelbſt zurückgelaſſene Sachen zu holen, 


Hauswirth dazu aufforderte, Haff 
ndsauslöſungen gewährt. Die Verwaltung und widerſetzte ſich ſchließlich feiner Arretirung, den i 


bundert Meter Durchmeſſer iſt fertiggeſtellt, 
ebenſo die von Eckthürmchen flankirten Mittel⸗ 
terraſſen; in dieſem Jahre ſollen die Arbeiten 
etwa bis zur Höhe des Reiterſtandbildes geför⸗ 
dert, bis Ende nächſten Jahres ſoll der Thurm 
fertiggeſtellt werden. In etwa vier Jahren hofft 
man das ganze Bauwerk zu vollenden. Ohne die 
der Fernwirkung des Denkmals noch zu Gute 
kommende Ringterraſſenhöhe wird das Ganze eine 
Höhe von 64, Metern erhalten, alſo 5 Meter 
höher als die Siegesſäule in Berlin und doppelt 
ſo hoch als das Niederwalddenkmal ſein. Das 
Reiterſtandbild wird eine Höhe von ſieben Metern 
haben. Als Baumalerial wird der auf der Bau⸗ 
ſtelle ſelbſt und in deren nächſter Nähe gewonnene 
wetterfeſte Kyffhäuſer⸗Sandſtein verwendet; die 
Figuren werden in Kupfer getrieben. Das Innere 
des Thurmes erhält eine mächtige überwölbte, 
hell erleuchtete Halle, die als Verſammlungsſaal 
benutzt werden kann und in der die Denkmals⸗ 
Modelle Aufſtellung finden ſollen. Zum Zinnen⸗ 
kranz des Thurmes wird eine ſteinerne Treppe 
führen. Der Erbauer des Denkmals iſt der 
Architekt Bruno Schmitz in Berlin, das Reiter⸗ 
ſtandbild und die Nebenfiguren werden von dem 
3 E. Hundrieſer in Charlottenburg her⸗ 
geſtellt. 

Elbing, 7. November. 


Verwaltung eine Kreditkompetenz bis zu 2,300,000 fing dabei wieder Krakehl an, entfernte ſich auch Brand hat das Rittergut Kabinen am Friſchen 
— zur Ausbeutung der Goldbergwerke und nicht, als ihn der 
0 


t ſehr bedeutend. 


Ein furchtbarer 6,04 B. 


„Oldesloe, 7. November. Der Schuhmacher 
Willhoeft aus Todendorf wurde von dem Revier⸗ 
förſter des Grafen Schimmelmann zu Ahrensburg 
beim Wildern betroffen und auf der Flucht er⸗ 
ſchoſſen. Willhoeft hinterläßt eine Frau und fünf 
Kinder. 

Ems, 7. November. Der ſeit 30 Jahren 
hier angeſtellte Eiſenbahnſtationseinnehmer Petry 
hat eine bedeutende Summe amtlicher Gelder 
unterſchlagen und iſt ſeit dem geſtrigen Tage 
flüchtig. Petrys Vermögensverhältniſſe waren ſehr 
zerrüttet. 8 

Wien, 7. November. Graf Kraſicki, Prä⸗ 
ſident der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahn, machte 
heute in ſeiner Wohnung zu Wien einen Selbſt⸗ 
mordverſuch durch einen Schnitt in den Hals. 

Das Motiv ſoll eine Kränkung wegen des ſchwe⸗ 
ren Leidens ſeiner Frau geweſen fein. Der Glaf 
iſt noch am Leben. 2 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 8. November. Wetter: Trübe. 
Temperatur + 8° Reaumur, Barometer 773 
Millimeter. Wind: SW. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
144—148 bez., per November 149,00 —148 75 
bez., per November⸗Dezember 149,00 — 148,75 
bez., per April⸗Mai 156,00 B., 155,50 G. 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
130 — 135,50 bez., per November 134,50 G., 
135,00 B., per November⸗Dezember 134,50 G., 
135,00 B., per April⸗Mai 139,00 — 140,00 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſche 135 —140, Märker 136 — 144. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 137 bis 141. 

Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm 
lolo ohne Faß November⸗Dezember 51,50 B., 
per April⸗Mai 52,00 B. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter à 100 
Prozent lolo 70er 31 bez., per November 70er 
30,5 nom., per November⸗Dezember 70er 30,5 
nom., per April⸗Mai 70er 32,00 nom., per Mais 
Juui 70er 32,5 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

„ Regulirungspreife: Weizen 149,00, Moggen 
135,00, 70er Spiritus 30,5, Rüböl — 

Angemeldet: 2000 Zentner Weizen. —.— 

Zentner Roggen. 


Berlin, 8. November. Weizen per November 
153,25 bis 154,00 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 154,00 Mark per April⸗Mai 156,75 Mark. 

Roggen per November 139,75 bis 140,50 
Mark, per November⸗Dezember 140,00 Mark, 
per April⸗Mai 141,75 Mark. 

Rüböl per November 52,60 Mark, per April⸗ 
Mai 52,70 Mark. 

Spiritus loko 70er 32,40 Mark, fer 
November 70er 31,80 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 70er 31,80 Marl, per April⸗Mai 70er 
33,20 Mark. 

Hafer per November 147,00 Mark, per April⸗ 
Mai 144,25 Mark. 

Petroleum per November 22,10 Mark. 


London. Wetter: kalt. 
DSD HBB—B——KK—Z—— nn nn nn 2 
Berlin, 8. November. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Couſols 4% 106 20 London kurz 20,36 
do. o. 3% 0% 100,2 London laue 25,245 
Druide Reichsanl, 8% 86,25 Amſterdam kurz 168,60 
Lomm PBfanbdriefe 31,% 97 60 Paris kurz 80,95 
Itelieniſche Reute 92,20 Belgien Try 80,85 
do. 5% Eifenb.»-Ddlig. 56,19 | Bredow. Cement⸗Fabr. 8375 
ngar. Golcrente 95,25 | Neue Dampf.-Com 
wWumän. 1881 cr aciort. 0 5 77,25 
ente SE 96, Stett.Chamotte-Fabr 

Serbiſche 80% Nene 76,25 | Didier. 1393,50 

Grlechiſche 5% Goldrente 57,10 „Union“, Fabrik gm 

uf. Boden⸗Eredit 4½0% 98,70 Produkte 120 25 

do. do. von 1880 96,40 f 

Meclkan. 6% Goldrente 78,40 Ultimo⸗Kourſe 

Deere, 3 I De 102,10 

Wuff. Bantnot. Caſſa 201, ner Handels⸗Geſell 88 

vdo. do Ultime 401,00 | Defterr, Credit 5 18408 

vationl-Syp.⸗Ered.⸗ Dynamite⸗Trußt 134,60 
Gefſellſchaſt (110) 411,% 104,60 Bochumer Gußſtahlfabrit 165,60 

vo. (110) 4% 101,50 Taurapiliie 135,76 

(100) 4% 100,75 ner 119,0 

B. Opp.⸗A⸗.(100) 4% ibernla Bergw.⸗Geſellſch. 99 90 

V. - VI. Enzffion 102,10 Dortm. Union Str % 128 25 

Stett Bulc.⸗Act Litt.B 109,10 Oſtpreux. Sitdöopn 58,25 
StettBulc.⸗Prior tät. 128,10 Marien urg ⸗ Mia ta- 

Stett Maſchinenb.⸗Auſt. dahn > 70,85 
norm. Möller u. Holberg Mainzer bahn 20,255 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —,— Norddeutſcher Lloyd 213,26 

do. 6 proz Prioritäten —.— Lombarden 112,40 

Vetecsborg lurr 200,60 | ikranaolaı 41,50 


Tendenz: befeſtigt. 


Paris, 7. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe.) Feſt. e 25 


- Kours vom 5. 
3% amortiſirb. Rente . 99,50 99,50 
S Ne ee 99,37½] 98,97½ 
nn Dh — —.— 
Italieniſche 5% Rente. 92.77½ 92,32½ 
Oeſterr. Goldrente erster 3 
4% ungar. Goldrente 95,81 95,62½ 
7% Rufen de 1880. —.— —.— 
4%ñ Rufen do 189 96,60 96,30 
4% uniftz. Enyoter 4 505,62 | 505,00 
4% Spanier äußere Anleihe... . 62,25 623], 
Sonbat. Türken.. 22,05 22,201] 
Türtiſche Boofe.... ............ 93.25 | 92,80 
4% privil. Türk.⸗Obligationm . . 432,00 ze 
Franzoſen 5 | 636,25 
EEE BER SE 221,25 
unge oft 602,00 
0 ; 672,00 
5 Au 190,00 
régit log Ki ee 1107,00 [1106,00 
nr 130,00 135,00 
Meridional⸗Aktlen 641, —.— 


Panama⸗Kaual⸗ Aktien 
8 „ 5% Sblizationen 

Rio Tint)⸗ Aktien 

Tuezlenal⸗Aktien 

Zur Pori ion 


400,00 
615,00 


Credit Lyoumais . 789,00 | 781.00 
Zu pour le Fr. et lEtroug. == m 
Trausatlantiquo ......0.... — 14 — 
B. de Fcunſse emuenae sn 3980,00 3980,00 
Ville de Paris de 1871 — Erd 
Tabaes Ottos... 372,00 | 368,00 
23], Cons. Angl. ERTL ITHE — — 
Wechſel auf deutsche Plate 8 M'] 122/1122 / 
Wechſel auf London kurz 25.15 25,15 
Cheque auf Londen 25,16 / 25,16 ½ 
Wechſ. Auiſterdam k. 06, 206,18 
G 207,75 | 207,75 
Webride... 430,00 | 131,50 
Oowsptoir d’Eseompte neue .. 520,00 | 520,00 
Nohinſen⸗Aktlen. 97,50 95,00 
Neue Rente. u _ 
Portugieſennn nenne 24% 25,18 
3% Nülſſen. 79,45 | 79,40 


Bremen, 7. November. (Borſen⸗Schluß⸗ Die 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Ruhig. 
wolle höher. 


[leum. 


Loko 5,80 B. Baum⸗ 


[Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 


träge, per März 132,00, per Mai —,—. Rüböl 
5 5 per Dezember; 26,62, per Mai 
„87 


Amſterdam, 7. November, Nachmittags 
Baucazinn 57,00 

Amſterdam 7. November a- Kae 
good ordinary 55,75. 

Antwerpen, 7 November. Getreide⸗ 
markt. Weizen rubig. Roggen rubig. 
Hafer ſchwach. Gerſte ſchwach. 
Antwerpen, 7. November, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Berroieummartt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rafftuirtes, Tune weiß loko 13%, bez. 
a. B., per Nevember 13 B., per Dezember 
13½ B., per Januar⸗März 135), B. — Ruhig. 

“> 0 5 November, am. Mtons 
zucker (Schlusbericht) ruhig, 88 % loko 39,75 
bis 39,00. — We 5 er > de > feſt, er 3 
er 100 Kilogramm ter November 41,00, per 
Dezember 41,25, per Januar⸗April 42,00, per 
März⸗Juni 42,50, 


nondon, 7. November. Ar der 8. 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: B ölkt. 
nden 7. November. 9% 4 ga⸗ 
zucker lolo 16,37, ſtetig. Nüä be ob⸗ 
zu cen [io 14,12, ſtetig. — Ceutrifu ;al- 


zucker ——. 
London, 7 November. 
45,62, per 3 Menat 46,12. 


Ebi fer 


London, 7. November, 4 Ur 2 Mir. 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlräserict.) 


Engliſcher Weizen geſchäftslos, / Sh. ı izdriger, 
fremder ſehr ruhig, unverändert, rother amerlka⸗ 
niſcher feſter aber knapp. Mehl ftetig. — |, 
Sh. niedriger. Mais ruhig, matt. Gerſte und 
Hafer geſchäftelos. Angekommene Weizenladungen 
und ſchwimmendes Getreide ruhig. — Wetter: 
Schön. f 

Fremde Zufuhren: Weizen 42,933, Gerſte 
23,256, Hafer 160,473 Quarters. 

Glasgow, 7. November, Nachm. 9 
elſen. (Schlußbericht.) Mixed nun, bers war⸗ 
rants 41 Sh. 3 d. 

sersgert, 7. November, Borm, Pelro⸗ 
(Anfangskourſe) Hie lie cer ifis 
cates per Dezember —,.—. Weizer per De 
zember 75,75. 

Memnort, 7. November. Wechſer auf dor ⸗ 
brd 4,83 ½. — Petroleum eu ewpert 5 0, 
in Phugorcphiga 5,85 rotes“ (Marke eureue) 
5,35. Wire line certif per Dezember D. 
52 C. Mehl 3 D. 00 C 1 oder > 
ter- Weizen lolo — D. 761,8 Rother 
Weiten per November — D 75 C., 
Dezember — D. 75½¼ C., per Mai — 
83% e. Eetrriveicamr 24. 
per; Dezember 50½. Zucker 2775. chmalz 
k 9,75. Kanne? Wir Ya 7 16. Kaffee 
per Dezember erd. Mio Nr. ? 15,15 Kaffe 
der Februar ord. ie Nr. 7 14,80. Weizen 
Anfaugs⸗Koces er Dezember 75/8 


Moll: Berichte. 

Antwerpen, 7. November, Vorm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Dezem⸗ 
ber 4,37½, per Mai 4,50 Käufer. 

e e e eee eee eee eee 
Schiffs⸗Nachrichten. 

Lon on, 7. November. (Hirſchs T. B.) 
Das eng iſche Panzerſchiff „Howe“ laun durchaus 
nicht wi der flott gemacht werden. Das Schiff, 
welches in Folge eines Zuſammenſtoßes ſcheiterte, 
koſtete mit Kanonen 14 Millionen Franks. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Breslau, 8. November. Geheimrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Felix Dahn veröffentlicht in der 
„Breslauer Zeitung“ eine Erklärung, die ſich 
auf eine angeblich vor ihm in einer Sitzung des 
Allgemeinen deutſchen Vereins am 14. Oktober 
in Berlin gehaltene Rede b:yicht. Dort ſoll nach 
einem Bericht des Herrn Dieſt⸗Daber in der 
„Kreuzzeitung“ Profeſſor Dahn wörtlich geſagt 
haben: Der Schritt muß einmal gemacht werden, 
der deutſches von jüdiſchem Weſen trennt. Das 
wird nicht ohne viel Lärm und Geſchrei vor ſich 
gehen, die Geneſung wird aber dann ſchon kom⸗ 
men, vorber kommt ſie nicht. Dahn erklärt, daß 
in dieſem Vortrage mit keinem Wort von Juden 
die Rede geweſen. 

Wien, 8. November. Die „Polit. Korr.“ 
meldet aus Athen, daß die Verhaftung des Leib⸗ 
arztes des Sultans, Maowghani Paſcha, in Folge 
einer Denunziation ſeiner eigenen Gattin erfolgt 
ſei. Dieſelbe habe vor einiger Zeit einige 
Blälter der Memoiren ihres Mannes, welche 
perſönliche Bemerkungen über den Sultan ent, 
hielten, entwendet und ausgeliefert. Darauf 
ſei die Verhaftung des Leibarztes erfolgt. 

Paris, 8. November. Eine Depeſche des 
Gouverneurs von Portonovo meldet: Die Tray, 
penabtheilung des Oberſt Dodds nahm am 2. d. 
die Feſtung Muako in der Nähe von Kana trotz 
des verzweifelten Widerſtandes der Vertheidiger. 
Am 3. d., früh 5 Uhr, machte die geſammte 
Streitmacht der Dahomeher einen Angriff auf 
die Truppenabtheilung des Oberſt Dodds, wur⸗ 
den indeſſen nach vierſtündigem Kampfe zurückge⸗ 
worfen, die Verluſte des Oberſt Dodds bei beiden 
Zuſammenſtößen betrugen 7 Todte, darunter ein 
Offizier, und 60 Verwundete, darunter 4 Offi⸗ 
ziere. Eine weitere Depeſche beziffert die Zahl 
der ſeit dem Beginn der Expedition auf dem 
Schlachtfelde Gefallenen oder in Folge von Krank- 
heit Geſtorbenen auf 151. 

Warſchau, 8. November. Bei der Station 
Boin an der Strecke Jwangorod⸗Dombrowa 
wurde in vergangener Nacht ein mit 10 Perſonen 
beſetztes Fuhrwerk von einem Güterzuge ü ber⸗ 
fahren. 5 Perſonen waren auf der Stelle todt, 
die andern ſind mehr oder minder ſchwer verletzt. 
Leute ſchliefen, ſo daß ſie das Nahen des 
Zuges überhörten. Die Barriere iſt nicht ge⸗ 
ſchloſſen geweſen. 

Odeſſa, 8. 


November. In Balu und 


Wien, 7. November. Getreidemarkt. Taganrog iſt die Cholera erloſchen. 


Weizen per Herbſt — G., — Br., per 
jahr 7,83 G., 7,86 B. — Roggen per 


He 
— B., per Frühjahr 6,81 G., 6,84 


— 


— Mais per November 5,20 G., 5,23 B., e 
Mai⸗Juni 5,28 ©, 5 
Herbſt — G., — B., per Frühahr 6,01 


u am, 7. November, Nachmittags. 


uſterd 
um größten Theil eingeäſchert. Der Scha- Getreidemarkt. Weizen auf Termine : 2 
8 ee 8 umy., per November 167,00, per März 177,00, Entſcheidung. 


Bukareſt, 8. November. Die griechiſche 


röſt Gemeinde Janina verlangt ven der rumä⸗ 
per niſchen Regierung die Herausgabe eines Nach⸗ 
„31 B. — Hafer per laſſes im Werthe von 6 Millionen Franks des im 
G., Jahre 1863 in Bukareſt verſtorbenen Grie hen 


Namens Kaſtris; die Erbſchafts affaire gelangt 
am 25. Januar 1893 vor dem Appellhof zur 


— 


| 
| 
| 


